
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Mit Blick auf den aktuellen Forschungsstand zur Weiterbildung von Lehrenden lässt sich 

festhalten, dass Fortbildungen dann wirksam sind, wenn sie sich unmittelbar auf die 

Unterrichtspraxis der teilnehmenden Lehrkräfte beziehen. Anderenfalls besteht die Gefahr, 

dass träges Wissen entsteht, bei dem Lerner:innen ihr theoretisches Wissen nicht für die 

Lösung komplexer, realitätsnaher Probleme nutzen können. Es besteht die Gefahr, dass sie 

verinnerlichen, dass die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Wissensnutzung sogar 

ungünstig sind. Um dem entgegenzuwirken, ist es sinnvoll einen unmittelbar mit der Theorie 

verknüpften Praxisbezug herzustellen und somit das Wissen nutzbar zu machen. Dazu eignen 

sich Praktiken aus dem Modelllernen, Lernen aus Beispielen und Analogien sowie die Arbeit 

an eigenem Schüler:innenmaterial und Unterrichtsvideos.  
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